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ſtimmte Land und gießt behutſam an damit die Herzen der Pflanzen
nicht eingeſchlemmt werden Während des Sommers werden die Pflanzen
einigemale gehackt und von Unkraut gereinigt Die Samen reifen Ende
September man erkennt dies wenn die Samenkappen ſich bräunlich
färben und die Stengel gelb werden

Bauſchutt iſt ein vortrefflicher Dünger für Obſtbänme
Der Bauſchutt wird gewöhnlich an Orte gefahren wo er weiter nichts
nützt Er iſt aber ſehr wichtig durch die ihm beiwohnenden Lehm und
Kalktheile Liegt der Schutt kurze Zeit der Witterung beſonders dem
Froſt ausgeſetzt ſo wird der größte Theil der feſten Beſtandtheile gelöſt
und man gewinnt den beſten Dünger namentlich für Obſtbäume und für
Beerenobſt Beſonders das letztere iſt merkwürdig dankbar gerade für
ſolche Düngung Es genügt den Schutt oben aufzuſtreuen Beſſer iſt
es allerdings ihn unterzugraben und mit Erde und Kompoſt zu miſchen
und zu bedecken

Soll das Miſtbeet nur zur Anzucht von Setzlingen dienen ſo
genügen für daſſelbe auch ſogenannte Papierfenſter ſie beſtehen aus einem
Lattenrahmen der mit Fenſterpappe oder mit Fenſterpapier überſpannt iſ
Bei allen anderen Kulturen ſind jedoch Glasfenſter nothwendig Zu einem
Treibbeet gehören auch Deckmaterialien und eignen ſich hierzu am beſten
Strohmatten oder Bretter Um die Wärme in demſelben beſſer zu er
halten muß es außen mit einem Umſchlag von Miſt verſehen ſein Di
Miſtbeete dürfen nicht immer geſchloſſen bleiben ſondern manche J
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Setzlinge u ſ w bedarf es auch des Schattens Die Fenſter wer in
dieſem Fall mit Reiſig Brettern oder mit aus dünnen Latten oder Schilf
rohr hergeſtellten Schattengittern beſchattet

müſſen auch abgehärtet werden ſo beſonders die Gemüſeſetzlin
Käſten müſſen alſo gelüftet werden und zwar lü

tagdem Wind nicht ausgeſetzten Seite Für jur
2

Thier und Geſlügelzucht
Verfüttert keine gekeimten Kartoffeln Der Landwirth hüte

ſich gegen das Frühjahr hin die Keime treibenden Kartoffeln mit dieſen
Austrieben zu verfüttern beziehnngsweiſe mit den Keimen zu dämpfen
Die Kartoffeln müſſen alſo vor dem Füttern oder Dämpfen ſorgfältig ab
gekeimt werden denn die Keime die am beſten verbrannt werden ent
halten Solanin ein böſes Gift beſonders für Rindvieh Thiere welche
ſolches Futter bekommen verlieren die Freßluſt und ſtehen mit hängenden
Köpfen und ſteifen ausgeſpreizten Beinen an der Krippe die Augen ſtieren
in s Leere und der Puls geht ſehr raſch ſie ſind vergiftet Beim Gehen

umeln ſie brechen öfter in den Sprung und Feſſelgelenken zuſammen
und ſtürzen wie von ſchwerem Ranſch befangen kopfüber Außer dem
Verwerſen bei Kühen kommen bei Verfütterung gekeimter Kartoffeln noch
Aufblähung Durchfall und Kolik vor

4 Da der Urin des Kaninchens ſehr ſcharf iſt ſo ſtellen ſich
häufig beſonders wenn die Ställchen etwas klein ſind und nicht gut
gereinigt werden Augenentzündnngen ein Man bringe nun das Thier
in einen friſchen Stall in den man vorher Heublumen die Abfälle im
Heuboden und Erde gebracht hac Man füttere außerdem acht Tage
lang gebrühtes Heu mit etwas Waldmeiſter und Kleie Jn kurzer Zeit
wird die Krankheit vorüber ſein Waldmeiſter lieben die Kaninchen ſehr
und es iſt zu empfehlen ſich im Mai einen größeren Vorrath zu holen
und zu trocknen ſo daß man immer einige Stengel

Vmiſchen kann
unter

Oberpfälzer Landhuhn
ein anzes Net von Sta
begründet

D We v 9 i 4Der oberpfälziſche Kreisverband hat

r J toll r r J ar nnmzuchtſtellen für das Oberpfälzer Landhuhn
8 mum auf eſ ch usäglichſtoe Rermeh glben ui Die veiſe durch moglichſte Vermehrung ſolcher Zucht

relenu und thun h u r T u reſtellen und thunlichſt auch durch Bildung von Stammzuchtgenoſſenſchaften
für dieſe Raſſe die noch faſt überall herrſchende planloſe Zucht und das

al Hw s xin i w J r Vplan loſe affengemiſch betampfen eur auf zwei Zuchtſtellen wird
vernlerrch aglbe do r 5 g dir rvergleichshalber das geſperberte Jtaliener Huhn in Reinzucht gehalten

Oh di fesz ongun 5 u rDb dieſes ſogenannte Oberpfälzer Landhuhn auch für andere Gegender
zu empfehlen iſt läßt ſich nicht ohne weiteres feſtſtellen Es war uns
mit Rückſicht auf die in denin den meiſten Gegenden noch ſehr im Argen lie

1 Geflügelzuch arm thun Beiſvi negende Geflugelzucht nur daru u ithun ein Beiſpiel gemeinſchaftlichen
ind e wuur 4 eund zeit ten Vorgehe anzuführer

r Jſt das Pferd gebih ſchon alt und abgenntzt ſo iſt es
zweckmäßi das Mund t i G t weichem Leder zu übe
ziehen Die ſcharfen Ringlöche ſie abgenutzt ſind kneiſen nämlich
die e Maules und quetf ar Stücke davon ab während d
ſcharf gewordenen Gelenke in der Mitte d zune v 1 könne
Ferner wird ein alt Gebiß leicht roſig und kann bei e wunden
Stelle in den Man wi r Blutyer m v o t donegen dai i u vo d t VGebiß mit Leder übernäht mit der Niaht nach oben ſo kön
derartige Uebelſtände nicht eintrete und man hat es dann auch nicht
nöthig bei kaltem Wetter das G 1 er
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eiden mit e Menſchen behaftet
ſind vorherrſchend ſolche die eine ſitzende Lel iſe führen Daß dieſer
Uebelſtand zu ſchweren Krankl ie Urſa iſt und auch häufig iſ

r e V e Jdaran benken die Wenigſten e h an Mitteln die zur Be
r r r f r v uſeitigung t Uße einpft we alle ſind wirt und

wo ſie es ſfind oft nur vorübergehend Ein e t Ute ſich von
Jugend an ſtreng daran gewöhnen regelmäß g je nachdem es der
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Körper verträgt lauwarme oder kalte Fußbäder zu nehmen und nachdem
dies geſchehen die Füße beſonders die Sohle gut abtrocknen ja ein
etwas kräftiges Reiben mit einem nicht zu rauhen wollenen Tuche iſt gut
denn dadurch wird der Blutumlauf gefördert und von ihm hängt viel
auch für das Wohlbefinden der Füße ab Als ein untrügliches Mittel

kann empfohlen werden Schafwolle in die Strümpfe zu legen Die
ſelbe muß jedoch ſchon in Rückſicht auf die Schweißbildung ſtets nach
3 bis 4 Tagen gewechſelt werden

Die Lampe brennt nicht hell iſt eine ſtändige Klage an den
langen Winterabenden und doch fehlt es dabei meiſt nur an Kleinigkeiten
und an Sorgfalt Die Lampe iſt der Mittelpunkt Abends im Zimmer
die einer angemeſſenen Berückſichtigung bedarf Mit einer Miſchung von
Soda Seife oder Pottaſche und heißem Waſſer reinige man alle drei bis
vier Wochen die Baſſins ſorgfältig laſſe ſie gründlich trocknen und fülle
ſie hierauf erſt mit Petroleum Für den friſchen Docht und für den ge
rauchten an welchem ſich Unreinigkeit feſtgeſetzt hat empfiehlt es ſich
ihn tüchtig zu waſchen zu trocknen und dann ungefähr eine Stunde in
Eſſig zu legen um ihn ſchließlich abermals getrocknet wieder in die
Lampe zu ziehen Auch die Petroleumkannen müſſen wie oben gereinigt

n wi er Lampe ſeine Freude haben

4 Glareehaudſchnhe ſchwarz zu färben Hierzu kann man ſich
ſehr gut der Gallapfel Tinte bedienen Alizarin und andere Tinten ſind

oausgeſchloſſen Man zieht die etwas ſchmutzig gewordenen hellen oder

werden und man wird an d

weißen Handſchuhe ül die Hand und beſtreicht ſie mittels eines kleinen
Pinſels ſo lange mit der Tinte bis jede Stelle ſchwarz iſt Doch darf
man den Pinſel nicht gar zu voll nehmen damit die Tinte nicht durch
das Leder dringt und die innere Deite Der Handſchuhe befleckt was ein
Beſchmutzen der Hände zur Folge hätte Auch nimmt man die Arbeit am
warmen Ofen oder Feuerherd vor damit die Tinte ſchnell trocknet ohne
einzudringen S die Handſchuhe trocken ſo reibt man ſie mit einem

etwas warmes Del getauchten aber wieder ausgedrückten Läppchen
ind zuletzt mit pulveriſirtem Speckſtein den man in jedem Drogen oder
uch Handſchuhgeſchäft erhält ab Da der Saum der gefärbten Hand

ſchuhe übrigens gewöhnlich auf dem Handgelenk einen ſchwarzen Streifen
rrückläßt ſo thut man gut unten herum einen ſchräg geſchnittenen Stoff

ſtreifen oder ſeidenes Bändchen etwas gefaltet vorzuſetzen
ſchwarze Handſchuhe werden hiernach wieder ausgebeſſert

Goldene Ketten zu r

Schadhafte

reinigen Man bereitet ſich von warmem
KernWaſſer un habter n rnſeife eine Lauge gießt dieſelbe in eine

weithalſige Flaſche oder längliches Glas wirft die Kette hinein und ſchüttelt
tüchtig einige Minuten dann wird die Kette mit reinem Waſſer gut ab
geſpült un ſch t man twas Kalkpulver in Waſſer legt die Kette
hinein und ſchüttelt nochmals tüchtig ſpült mit klarem Waſſer nach und
trocknet die Kette zwiſchen Sägeſpänen oder ſind dieſe nicht zur Hand
mit einem weichen Leinentuche ab Die Ketten erhalten nach dieſer Pro
zedur ein neues Ausſehen

Um das Einlanfen von wollenen Hemden Strümpfen rc
beim Waſchen zu verhüten wird empfohlen das Waſchwaſſer mit Salmiak
geiſt zu verſetzen und nur lauwarm alſo nicht heiß zu waſchen Auf
30 Waſſer genügen 20 g Salmiakgeiſt welcher beſonders in ungereinigtem
Zuſtande billig iſt Man erſpart die Ausgabe von Seife da das mit

rn erft re a JSalmie ver Waſſer auch ohne Seife allen Schmutz leicht weg
nimmt Das Einlaufen der wollenen Hemden und Socken iſt ein ſo
gr id koſtſpieliger Uebelſtand daß dieſer Wink gewiß die Beachtung
aller Hausfrauen verdient Selbſtverſtändlich muß der äußerſt flüchtige
Salmiakgeiſt bei der Anwendung vollkommen kräftig und nicht etwa ver

le ein
Fiſche zu konſerviren Um Fiſche lange Zeit vollkommen friſch

und ſo gut ſchmeckend wie friſch gefangene zu erhalten werden dieſelben
geöſffnet die Eingeweide entfernt auf die fleiſchigen Theile Zucker geſtreut

i Tage horizontal gelegt damit der Zucker ge
auf dieſe Weiſe vor dem Einſalzen und Räuchern

behandelt haben einen ſehr angenehmen Geſchmack ein Eßlöffel Zucker
iſt für rinen 23 Ki ſchweren Lachs hinreichend und iſt ein Verſuch

u wuuntohfor r F 01 1 in Wirmit dieſem Mittel nur zu empfehlen um ſich von der vorzüglichen Wir

fun 11 1 10 itung DrS ei de HDelgeildeit
Zur erfolgreichen Entfernung von Fettflecken benutzt man

pulveriſirte Magneſig welche man mit Benzin befeuchlet und recht dick
auf die Flecke aufträgt Zwiſchen Fließpapier gelegt läßt man den be

7 s 0 9 o nfleckten Stoff 2 Stunden liegen ſchüttelt die inzwiſchen getrocknete
Magneſig ab und bürſtet mit einer Bürſte nach Wenn die Flecke ſehr
hartnäckig ſind kann man das Verfahren zwei bis drei Mal wiederholen
Ein zweites gutes Mittel iſt Fließpapier mit Benzin zu befeuchten und
den befleckten Stoff dazwiſchen zu legen dann legt man einen ſchweren
Gegenſtand darül um das Papier feſt anzupreſſen

Ein gutes Fleckenwaſſfer bereitet man ſich aus 1 Theil Salmiak
a m Alkohol 3 Theilen Schwefeläther Die Be

tig v ecken kann auch durch Ammoniak vorgenommen
h iſt n ehr darauf zu achten ob das Gewebe

as man ine zarte leicht angreifbare Farbe hat
denn eine ſolche könnte unter der Anwendung des Ammoniaks leiden

Gegen Entzündung und Blutvergiftung iſt ein vorügliches
äußeres Mittel zure Thonerde in jeder Apotheke zu bekommen 1
Eßlöffel auf 1 er Waſſer bei giftigen Jnſektenſtichen 1 Eßlöffel auf
2 Liter kaltes Waſſer Alle füuf bis zehn Minuten Umſchläge davon
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Die San Joſé Schildlans
Unſer beiſtehendes Bild ſtellt die ſeit etlichen Wochen ſo

oft genannte den Obſtbäumen ſo außerordentlich ſchädliche
San JoſéSchildlaus dar deren Einſchleppung nach Deutſch

land mit amerikaniſchem Obſt nicht mit Unrecht befürchtet
wird Die urſprüngliche Heimath der genannten Schildlaus
ſoll Tasmanien ſein was übrigens mit Sicherheit noch nicht

Jahre hat ſich dies Jnſekt auch ſchon im Oſten von Nord
amerika in Virginia Maryland und Florida verbreitet und
heute findet man ſie faſt überall auf dem nordamerikaniſchen
Kontinent Damit iſt aber für Europa alſo auch für
Deutſchland die Gefahr der Uebertragung in ein akutes
Stadium getreten zumal die klimatiſchen Verhältniſſe in
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feſtgeſtellt iſt Von dort ſoll fie nach Chile und dann nach
Kalifornien gekommen ſein wo ſie ſich hauptſächlich in den
achtziger Jahren durch die großen Beſchädigungen bemerkbar
gemacht hat die ſie auf Birn Pfirſich Pflaumen und
Nußbäumen anrichtete Da dies ſchädliche Jnſekt beſonders
zahlreich in der Nähe der Stadt SanJoſé auftrat wurde
ſie zum Unterſchied von anderen ähnlichen Schildlausarten
die SanJoſéSchildlaus genannt Jm Anfang der neunziger

unſerem Vaterlande faſt dieſelben ſind wie in jenen Gegen
den Nordamerikas in denen die Schildlaus beſonders hei
miſch iſt

Daß die uns drohende Gefahr thatſächlich nicht zu unter
ſchätzen iſt mag daraus hervorgehen daß nach den Berichten
des Statiſtiſchen Amtes der Jmport von lebenden Baum
ſchulartikeln die direkt aus den Vereinigten Staaken zu
uns eingeführt werden in den Jahren 1889 349 1890
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440 1891 624 1892 610 1893 618 1894 777 1895 Viehzucht Die gleichmäßige Einhaltung der Futter
642 Doppelcentner betrug von denen nach den in den Jahren
1891 und 1892 angeſtellten Ermittelungen etwa 5 pCt
lebende Bäume 2c ſind Dazu kommen dann noch die vielen
Tauſende von Centnern amerikaniſchen Obſtes die jetzt jähr
lich während der Wintermonate nach Deutſchland importirt
werden und durch welche ſehr wohl eine Uebertragung der
Thiere ſtattfinden könnte denn Prof Smith fand in Brooklyn
und ebenſo in Philadelphia NewYork und Newark that
ſächlich alte Weibchen ſowie junge Larven lebend auf Birnen
die auf dem Markte feilgeboten wurden Daß aber die etwa
auf der Obſtſchale ſitzenden Thiere durch den langen Trans
port unſchädlich gemacht werden iſt nach der Lebensweiſe
derſelben ausgeſchloſſen

Aus dieſem Grunde hat auch der Miniſter für Land
wirthſchaft das Augenmerk der Behörden Landwirthſchafts
kammern und landwirthſchaftlichen Vereine auf die von der
SanJoſéSchildlaus dem heimiſchen Obſtbau drohende Ge
fahr hingelenkt und zugleich erſucht die betheiligten Kreiſe
auf dieſe Gefahr aufmerkſam zu machen Mögen dieſe
wenigen Zeilen in Verbindung mit unſerer beiſtehenden ein
männliches Exemplar dieſer Schildlausart darſtellenden Ab
bildung zur Verbreitung der Kenntniß über dieſen Schäd
ling beitragen

Wir brachten in Nr 9 unſeres Bauernfreundes vom
16 Februar ſchon die Wiedergabe eines von Herrn
Dr Hollrung im Naturwiſſenſchaftlichen Verein gehaltenen
Vortrages über dieſen gefährlichen ObſtbaumSchädiger und
laſſen zur genaueren Kenntnißnahme unſeres Leſerkreiſes
obenſtehende bedeutend vergrößerte Abbildung das Schild
fo ausgewachſenen Exemplares iſt nur 2 mm lang
olgen

Arbeitskalender pro Monat März
Schluß

Ziergarten Jm Ziergarten ſoll nun bald wieder muſter
hafte Ordnung und Sauberkeit herrſchen Alles was noch
an den Winter erinnert entfernt man ſo die Bedeckungen
von den Blumenzwiebelbeeten von zarten Stauden und
Gehölzen Auch die eingegrabenen Kronen der hochſtämmigen
Roſen nimmt man in den letzten Tagen des Monats aus
dem Boden heraus läßt ſie aber noch liegen um nöthigen
falls gegen Spätfröſte ſchützen zu können und bindet ſie erſt
im April an die Pfähle Die gröberen Theile des im
Herbſt oder Vorwinter über die Raſenplätze geſtreuten kurzen
Dunges werden mit der Harcke entfernt etwa kahle Raſen
ſtellen mit der Hacke gelockert dann geebnet und friſch an
geſäet Wo Raſenplätze ganz neu angelegt werden müſſen
da werden ſie jetzt gedüngt und gegraben worauf dann die
Saat bei günſtiger Witterung in den erſten Apriltagen aus
zuführen iſt Die zu wählende Samenmiſchung muß dem
Klima der Lage und der Bodenbeſchaffenheit entſprechen
Sind die Raſenplätze in Ordnung ſo werden die Gehölz
ruppen gegraben und die Lauben und Spaliere in guten
uſtand gebracht Jn rauheren Lagen wo Pfirſich und

Aprikoſenſpaliere im Winter gedeckt werden befreit man ſie
von der ſchweren Hülle und verhängt ſie hierauf mit leichten
Baſtmatten oder Packleinen Dies Verhängen ſollte überall
geſchehen es hat den Zweck die Spaliere gegen die Sonne
zu ſchützen um die immer zeitig eintretende Blüthe hinaus
zuſchieben Je länger man den Flor hinausſchiebt um ſo
Puön Hoffnung iſt auf einen reichen Fruchtſegen vorhanden

ie ſich frühzeitig entfaltenden Blüthen fallen ausnahmslos
den Spätfröſten zum Opfer daher erklärt es ſich auch daß
mauche alljährlich überreich blühende Spaliere niemals
tragen wollen Erſt wenn die Blüthen nicht mehr zurück
l ſind entfernt man die Decken legt ſie aber bei

orſtehenden Nachtfröſten am Abend vorſichtig wieder ein
Auch an Lauben und Laubengängen ſchneiden wir die
Schlinggewächſe ſpäteſtens jetzt und heften ſie vorſichtig mit
Raffiabaſt an Auch die erſten Zwiebeln und Knollen
werden jetzt in den Blumengarten gepflanzt

pauſen gleichzeitig

eiten iſt nach der langen Winterruhe gerade jetzt für dieFugthiere von um ſo größerer Wichtigkeit als dieſe Ruhe

ur Anſammlung neuer Kräfte dienenund Thiere welche ſich rechtzeitig erholt haben wieder viel

mehr leiſten als ermüdete Für Reinhaltung der Haut
dürfen zur Zeit des Haarwechſels Striegel Kardätſche und
Wiſchtuch nicht geſpart werden Die Fütterung der Zug
ochſen kann jetzt entweder in der faſt ausſchließlichen Fütterung
von Wieſenheu oder in Kleeheun und Futterſtroh oder
in Wurzelfutter Stroh und Schrot beſtehen Bei
ſtrenger Arbeit müſſen ſie eine Zulage von 4 Pfund
Getreideſchrot oder bis zu 4 Pfund Oelkuchen per Stück
und Tag erhalten Niemals ſoll man dieſelben aber ſo
anſtrengen daß ſie abgetrieben werden da man ſonſt viel
Futter aufwenden müßte um ihnen wieder die nöthige
Spannkraft zu verſchaffen Die naturgemäße Ernährung
der Arbeitspferde beſteht in Hafer und Heu und ſoll ihnen
nicht mehr Häckſel gefüttert werden als nöthig iſt um ſie
zum gründlichen Kauen und Einſpeicheln des Hafers zu
veranlaſſen Nur jungen und alten Pferden mit ſchlechtem
Gebiß darf der Hafer gequetſcht werden Der Schweineſtall
nimmt jetzt des Züchters beſondere Aufmerkſamkeit in An
ſpruch da in den Monaten März und April die Frühjahrs
Ferkel fallen Der rationelle Züchter wird die Thiere dieſes
Wurfes ſpeziell zur Zucht zurückhalten da ſie ſich hierzu
weit beſſer wie Thiere ſpäterer Würfe eignen

Geflügelzucht Jn dieſem Monat beginnt die eigentliche
Legezeit der Hühner Enten Gänſe und Truthühner La
Fleches Paduaner Yokohama Seiden oder Wollhühner
Bantams überhaupt aller zarten Hühnerraſſen ſelbſt Sport
hühner wie Yokohamas und ſogar die Bantams und
andere Zwerge fangen mit dem Legen an Der Verkauf
von Bruteiern beginnt Die Zahl der Bruthennen mehrt
ſich Günſtige Zeit zur Gewinnung von Frühbruten Enten
und Gänſe läßt man brüten Gegen Ende des Monats
giebt es ſchon Kücken welche ſorgfältig gegen Näſſe und
Kälte zu ſchützen ſind Die Legezeit der Faſanen beginnt
Junge Tauben werden flügge und eignen ſich dieſe gut zur
Zucht Enten zeigen noch keine Neigung zum Brüten fahren
jedoch mit dem Legen fort Wo es zu haben iſt füttere
man jetzt Morgens außer Weichfutter Küchenabfälle ſowie
Maisſchrot Gerſte Weizen u ſ des Abends jedoch nur
Körnerfutter

Bienenzucht Jm Bienenſtand tödte man jetzt die
Drohnen Dulden die Bienen die Drohnen in einem Stocke
ſo iſt dies ein Zeichen von Weiſelloſigkeit d h von Mangel
an richtigem Brutanſatz Fliegen die Völker an warmen
Tagen ſtark tragen ſie Pollen und reinigen ſie den Stock
von todten Bienen ſo ſind ſie weiſelrichtig Die Bienen ſind
jetzt ſehr zudringlich und ſuchen einander zu berauben Dies
muß man beſonders im März zu verhüten ſuchen die Völker
welche ſehr wenig Nahrungsvorrath haben müſſen bei
ſchlechtem Wetter noch gefüttert werden Das geſchieht am
beſten mit aufgelöſtem Fruchtzucker und etwas Honig Da
die Bienen jetzt ſchon an warmen Tagen Haſeln Weiden
Veilchen u ſ w befliegen ſo muß man ihnen ſchon eine
größere Aufmerkſamkeit widmen Man reinige die Boden
bretter der Stöcke von den todten Bienen und allem Gemüll
laſſe den Stöcken aber noch die warme Verpackung und
Umhüllung Die in wärmeren Winterquartieren aufgeſtellten
und neu angekauften Stöcke müſſen jetzt an ihren Sommer
ſtandort gebracht werden Mit dem Fortnehmen des über
flüſſigen Honigs und dem Verkürzen der Waben warte man
noch bis April

Bodenimpfung
Von Dr F Oruckmüller

Was auch der Boden wird geimpft Was ſoll denn nun das wieder
bedeuten Sind da vielleicht wieder Pilzmycelien oder Bakterien und
wie alle dieſe unheimlichen Störenfriede heißen im
Spiele Richtig gerathen lieber Leſerl Bakterien ſind s die da wieder
eine Rolle ſpielen aber eine für die man ihnen nur Dank wiſſen kann
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wie man über der unheilvollen Wirkſamkeit dieſer modernen Quälgeiſter
ja nicht ihrer vielfachen uns ſehr zu ſtatten kommenden Mitwirkung bei
verſchiedenſten Fabrikationszweigen vergeſſen darf

Man hat ſich lange darüber den Kopf zerbrochen wie ſo es kommt
daß Rüben Kartoffeln Getreide auf dem Boden auf dem vorher Bohnen
Erbſen Lupinen angebaut waren viel beſſer gedeihen als wenn der Boden
brach gelegen oder ſchon vorher mit Getreide beſtellt war Schon der
alte Thaer der Vater der rationellen Bodenkultur wies auf dieſe That
ſache hin ehe noch Liebigs Lehren vom Stoffkreislaufe im Boden der
Landwirthaft neue Wege gewieſen hatten Später glaubte man daß die
Hülſenfrüchte den Boden an Stickſtoff reicher machen und daß ſie ſich
dieſen Stickſtoffüberſchuß aus der Luft holen in der er ja mit faſt vier
Fünfteln den Hauptbeſtandtheil ausmacht und aus der doch die Pflanze
eine ihrer Hauptnahrnngen die Kohlenſäure ſchöpfe

Da bewies aber der Franzoſe Bouſſingnault mit ſinnreichen Erperi
menten haarſcharf daß keine höher entwickelte Pflanze im Stande ſei den
frei in der Atmoſphäre befindlichen Stickſtoff für ſich zu verwerthen Er
bot ſeinen Verſuchspflanzen alle nöthige Nahrung Kohlenſäure Waſſer
Licht Luft nur den Stickſtoff gab er ihr ausſchließlich als Luftſtickſtoff
Und doch als ſchon die Pflanzen ganz von Stickſtoff umgeben waren
nahm ihr Stickſtoffgehalt nicht zu

Viele Landwirthe ließen ſich aber durch dieſes Nein der Theorie nicht
abſchrecken und blieben bei dem alten durch die Wiſſenſchaft desavouirten
Verfahren Und als ein Landwirth der Rittergutsbeſitzer Schultz durch
15jährige Verſuche nachwies daß die Hülſenfrüchte Stickſtoffſammler
ſind daß ſie auf ſchlechtem Sandboden gedeihen und dieſen für ſpäteren
Getreidebau geeignet machen da ging auch die Theorie wenn auch alsungläubiger Saulus nochmals daran die Frage eingehend zu ſtudiren

Nochmals wurden die Bouſſingnault ſchen Verſuche wiederholt und wieder
wurden ſie als richtig befunden Aber mittlerweile hatte die Bakterien
forſchung enorme Fortſchritte gemacht man hatte an den Wurzeln der
Leguminoſen viele kleine Wurzelknöllchen und in dieſen Bakterien entdeckt
Man wußte ſchon von gemeinſamen Lebensbeziehungen ſymbiodiſchen
Verhältniſſen zwiſchen niederſten Pflanzenorganismen und blühenden
Pflanzen und konſtatirte nun auch zwiſchen den Hülſenfrüchten und den
Bakterien ihrer Wurzelknöllchen ähnliche Beziehangen Man fand daß die
Hülſenfrüchie in ſteriliſirtem ſtickſtofffreien Boden keine ſolche Wurzel
knöllchen bildeten dann aber auch nicht fortkamen daß ſie aber nur mit
Waſſer von ſolchem Bakterienboden begoſſen zu werden brauchten um ſelbſt
Knöllchen mit Bakterien zu bilden und beſtens zu gedeihen

Damit war die Jdee der Bodenimpfung gegeben Man wird heute
einen recht ſchlechten für Getreidekultur ungeeignecen Boden der enorm
viel theueren Dünger koſten würde mit Lupinen und anderen minder
werthigen Leguminoſen bepflanzen dieſe dann umpflügen und ſo den ver
arbeiteten Stickſtoff durch dieſen Gründung dem Boden zuführen und
ihn nach und nach für den Getreidebau gewinnen Man wird aber noch
weiter gehen und ganz nahrungsarmen faſt ſtickſtofffreien Boden z B
den Moorboden auf dem auch die Leguminoſen nicht gedeihen würden
durch Jmpfung mit Bakterienboden d h durch Uebertragung der Erde
aus Gegenden wo Leguminoſen ſchon gebaut wurden zuerſt für die Kultur
der Hülſenfrüche und durch dieſe allmählich auch für die Getreidekultur
bebaubar machen So erſcheinen die vielverhaßten Bakterien wieder ein
mal als Wohlthäter der Menſchheit

Kleinere Mittheilungen
8 Landw Buchführung Die geſetzliche Selbſteinſchätzung macht

geradezu nothwendig daß Jedermann der ein Geſchäft oder eine Wirth
ſchaft betreibt eine Controle über ſeine Einnahmen und Ausgaben führt
So muß auch der kleine Landwirth alle namhaften Handlungen und Vor
kommniſſe in ſeiner Wirthſchaft mit welchen eine Einnahme und Ausgabe
verbunden iſt einfach aber pünktlich aufſchreiben Wie alles was wir
verrichten für Andere thun oder von Anderen uns thun laſſen leichter und
ſicherer von Statten geht wenn eine gewohnte Ordnung und Regel dabei
eingehalten wird ſo iſt es auch mit der Aufſchreibung Ein einfaches
Notizbuch Schreibtafel könnte zur Noth genügen in das wir in der
Zeitfolge das heißt Tag nach Tag kurz hinein ſchreiben was wir ver
kauft haben an wen wie viel und wofür oder was wir Jemand ſchuldig
geworden oder bezahlt haben desgleichen was wir Anderen gearbeitet
haben und dafür beanſpruchen oder bereits erhalten haben Aus einem
ſolchen Notizbuch kann man jederzeit alles herausfinden wenn wir es
durchblättern Aber jedem aufmerkſamen Mann wird es gleich einleuchten
dieſes Notizbuch es thun s auch einige Bogen liniirtes Papier zu
ſammengeheftet gleich einzutheilen in der Weiſe daß wir eine Anzahl
Seiten zu einer Sache beſtimmen und überſchreiben Zum Beiſpiel
1 Einnahmen aus der Wirthſchaft oder abgetheilt a vom Feldbau
b vom Stall e von Verrichtungen als Fuhrwerk und Tagelohn u ſ w
2 Sonſtige Einnahmen 3 Ausgaben für Wagner Schmied Schuſter c
4 Für Dünger Samen und dergleichen 5 Für ſonſtige Anſchaffungen
6 Für Dienſtboten 7 Für Tagelöhner So hat man denn alles ſchnell
aufgeſucht und hübſch überſichtlich beiſammen Eine Hauptſache iſt daß
man das Datum nicht vergißt und die Sache kurz aber genau angiebt
Dieſes Aufſchreibebuch lege man ſich an und führe es das Jahr hindurch
fort Bei einer kleinen Wirthſchaft iſt es genügend wenn man die Sachen
jeden Abend mit dem Bleiſtift auf einem beliebigen Blatt Papier notirt
damit nichts vergeſſen wird und dann am Sonntag einträgt Jſt ſo das
Aufſchreibheft jetzt im Winter richtig angelegt dann iſt ſeine Fortführungauch in der Sommerzeit nicht ſchwer Segen Jahresſchluß können wir

die Einnahmen und Ausgaben der einzelnen Abtheilungen ausziehen zu
ſammenſtellen und müſſen nun allerdings noch manches in Einnahme

dazu rechnen z B die kleinen baaren Empfänge für Milch Butter
Eier u über welche die Hausfrau aus ihren kleinen Notizen oder dem
Gedächtniß Auskunft giebt ebenſo in Ausgabe kleine baar bezahlte Haus
haltungsbedürfniſſe ferner die Staats und Gemeindeabgaben u
worüber wir ja Quittungen haben So bekommen wir vorausgeſetzt
daß wir s ehrlich machen einen annähernd genauen Ueberblick unſeres
Haushalts Wir ſehen dabei auch was unſere noch ſchwebenden Ver
bindlichkeiten und Forderungen ſind Auch noch manche andere nützliche
Vergleichungen und Lehren können wir aus dieſen Auſſchreibungen ziehen
Ueber die Vorgänge in unſerer Bewirthſchaftung als über Feldbeſtellung
über Ernte und Verwerthung über Ab und Zugang im Stalle empfiehſit
es ſich ein beſonderes Notizenheft zu führen wofür auch die Sonntage
und die Winterszeit ſich eignen Jch weiß wohl daß viele kleine Land
wirthe glauben über die angeführten Tinge mit ihrem Gedächtniß aus
zukommen Wahr iſt daß das Gedächtniß der Landbevölkerung ein be
ſonders gutes iſt aber man bedenke doch daß Krankheit Unglücksfälle
Tod einen Strich durch die Gedachtnißrechnung machen können und
daß unſer Gedächtniß bei Anderen und vor dem Richter keine Beweiskraft
hat indeß dieſer eine geordnete Aufſchreibung in einem Streitfall reſpek
tiren wird Wie manche Wittwe hat ſchon zu beweinen gehabt daß ſich
ihr Gatte nur auf ſein Gedächtniß verließ

Kckerbau und Jorſtwirthſchaft
Der Klee die Wickenarten kurz alle Schmetterlingsblüthler

welche das ſogenannte Bodengras bilden und dem Futter die Kraft und
Nährwerth geben ſind phosphorſäure und kalihungrige Pflanzen Nun
enthält z B Buchenholzaſche in hundert Theilen 16,4 Theile Kali und
7,5 Theile Phosphorſäure Das iſt alſo der Grund warum Holzaſche
Klee treibt Die Kleepflänzchen müſſen freilich vorher daſein ie ſind
auch meiſtens da aber aus Mangel an der ihnen zuſagenden Nahrung
manchmal ſo kümmerlich daß ſie vom oberflächlichen Beobachter gar
nicht geſehen werden Sobald ihnen aber ihre Nahrung Phosphorſäure
und Kali zugeführt ſind erſcheinen ſie wie durch Zauberſchlag

Aubau von Gerſte Während ſich beim Haferbau dünne Aus
ſaat empfiehlt iſt bei der Gerſte das Gegentheil der Fall Wenn man die
Gerſte weit drillt und ſchwach ausſäet ſo erntet man vielleicht ebenſo viel
wie mit ſtarker Ausſaat und enger Drillweite aber die Qualität der weit
gedrillten und dünn geſäeten Gerſte iſt regelmäßig eine ſchlechte Wenn
weniger Pflanzen auf einer beſtimmten Fläche ſtehen hat jede einzelne
Pflanze natürlich viel mehr Gelegenheit Seitenſproſſen auszutreiben und
daran Aehren zu bilden Aber die Körner aus dieſen Seitenſproſſenähren
werden niemals ſo voll und ſchön und zu Braugerſte brauchbar wie die
Körner aus den Hauptſproſſenähren und die Folge iſt daß weit gedrillte
ſchwach ausgeſäete und ſtickſtoffreich gedüngte Gerſte zweiwüchſig wird
gerade das was der Brauer unbedingt nicht brauchen kann er muß viel
mehr eine gleichmäßige Korngröße haben Die beſte Vorfrucht der Gerſte
iſt eine Hackfrucht während alle Stickſtoffſammler als Vorfrüchte für die
Gerſte unbrauchbar ſind da ſie einen ſtickſtoffreichen Zuſtand des Bodens
nicht vertragen kann Der Acker muß für den Anbau der Gerſte möglichſt
ſorgfältig und fein zubereitet werden man hüte ſich denſelben durch die
Walze feſt zu machen Die Gerſte kommt nur ausnahmsweiſe in friſchen
Dünger welcher faſt immer die Qualität beeinträchtigt Geh Rath
Maercker empfiehlt für den Gerſtenbau den Grundſatz Sei ſparſam in
der Stickſtoffdüngung aber ſchone nicht die Phosphorſäure und Kali
Düngung Eine hohe Stickſtofföüngung bringt zwar den höchſten Er
trag aber ſchädigt unfehlbar die Qualität Höchſter Ertrag und beſte
Qualität ſind bei der Gerſte unvereinbar

Anſer Haus und Zimmergarten
Obſtfreunde wird es intereſſiren zu hören daß Her

L Knönagel in Magdeburg Verſuche angeſtellt hat bei Veredlunge
ſeiner Spalierbäume ſtatt der ſonſt üblichen 10 Centimeter langen Ede
reiſer ſolche bis zu 1 Meter Länge zu verwenden und ſind ihm dieſe
Verſuche wie er in der letzten Nummer des praktiſchen Rathgebers im
Obſt und Gartenbau berichtet gut gelungen Gerade jetzt wo manche
Obſtfreunde beſchäftigt ſind an ihren Spalieren Winterſchäden Haſen
fraß u A m auszubeſſern dürfte es vielfach angebracht ſein zur Aus
gleichung längere Edelreiſer zu verwenden weshalb wir auf den intereſſanten
auch mit Abbildung verſehenen Aufſatz aufmerkſam machen Das Ver
fahren hat auch den Vortheil daß ſich aus den austreibenden Knospen
meiſt Fruchtknospen entwickeln ſo daß man von ſolchen langen Reiſern
vielfach ſchon im nächſten Jahre wird Früchte ernten können

Um Sämereien fruchtbar zu machen vermiſcht man Kalk
Salpeter und Taubenmiſt mit Waſſer und weicht darin den Samen ein
Derartig vorbereiteter Same liefert in die Erde gebracht glänzende
Reſultate

Jfſt es möglich zur Erhöhung einer kräftigen Farbe der
Obſtfrüchte beizutragen Nach Prof Rodigas iſt man im Stande dies
durch eine Düngung reſp durch Ausfüllung der Baumgruben mit einer
Miſchung beſtehend aus 20 Theilen gewöhnlicher Gartenerde 2 Theilen
Kohlenſtaub 2 Theilen Kalk und einem Theile Ruß zn bewerkſtelligen
Nach ihm iſt die Färbung in einem mehr feuchteren und kälteren Boden
immer weniger lebhaft

Winter Endivien Zur Samengewinnung ſäet man den Samen
Anfangs März auf einem Miſtbeetkaſten aus ſetzt die Pflanzen ſobald ſie
verpflanzfähig ſind 25 30 Centimeter im rat auf das dazu be
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